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(54) Mitnehmerlagerung an einem Zylinderschloss

(57) Der Mitnehmer (12) an einem Zylinderschloss
(1) ist im Verhältnis zur Längsachse (9) des Rotors (5)
des Zylinderschlosses (1) exentrisch gelagert. Am inne-
ren Ende des Rotors (5) ist eine Kupplung (10) ange-
ordnet, welche ein Verbindungselement zwischen dem
Rotor (5) und dem Mitnehmer (12) bildet. Zwischen der
Kupplung (10) und dem Mitnehmer (12) ist eine Zahn-
trieb (60) vorhanden, wobei am Mitnehmer (12) eine In-
nenverzahnung (32) und an einem Kupplungsträger

(15) eine Aussenverzahnung (33) angeordnet ist. Die
Innenverzahnung (32) und die Aussenverzahnung (33)
weisen gleiche Zähnezahlen auf und die Zahnflanken
der Zähne sind gerade. Zwischen der Innenverzahnung
(32) und der Aussenverzahnung (33) ist ein freier Zwi-
schenraum ausgebildet, welcher radiale Verschiebebe-
wegungen zwischen dem Mitnehmer (12) und dem
Kupplungsträger (15) ermöglicht. Dadurch ist eine stö-
rungsfreie Uebertragung der Rotationsbewegung des
Rotors (5) auf den Mitnehmer (12) sichergestellt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Mitnehmerlagerung
an einem Zylinderschloss mit mindestens einem runden
Gehäuseteil für einen Schliesszylinder und einem in die-
sem Gehäuseteil exzentrisch angeordneten Rotor, ei-
nem Stator mit einer Bohrung für den Rotor, einer am
hinteren Ende des Rotors angeordneten Kupplung, ei-
nem mit der Kupplung zusammenwirkenden Mitneh-
mer, wobei dieser Mitnehmer mindestens einseitig an
einem Stator eines Schliesszylinders über eine Lage-
rung drehbar gelagert ist und mit einem mit dem Mitneh-
mer verbundenen Schliessnocken zur Betätigung eines
Schlossriegels, wobei der Schliessnocken mit dem Mit-
nehmer und der Rotationsachse des Mitnehmers dreh-
bar ist.
[0002] Zylinderschlösser dieser Art sind allgemein
bekannt und finden als sogenannte Einbauschlösser
Verwendung. CH 674 543 oder EP 0 330 803 zeigen
Beispiele solcher bekannter Zylinderschlösser und zwar
in der Ausführungsform als Doppelzylinderschloss.
Doppelzylinderschlösser umfassen zwei Schliesszylin-
der und finden dort Verwendung, wo das Schloss von
beiden gegenüberliegenden Stirnseiten her mit einem
Schlüssel betätigt werden soll. Wenn das Schloss nur
von einer Seite her mit einem Schlüssel betätigt werden
soll, finden sogenannte Halbzylinderschlösser, bzw.
Schlösser mit einfachem Schliesszylinder, Verwen-
dung. Normalerweise ist bei Schlössern dieser Art in ei-
nem zylindrischen Gehäuseteil ein Stator angeordnet,
in welchem ein Rotor drehbar gelagert ist. Dieser Rotor
weist einen Schlüsselkanal auf, in welchen ein Schlüs-
sel mit entsprechenden Codierungen eingesteckt wer-
den und bei richtiger Codierung der Rotor im Stator ver-
dreht werden kann. Am innern d.h. hinteren Ende des
Rotors, bzw. Stators jedes Schliesszylinders ist eine
Kupplung angeordnet, über welche ein Mitnehmer mit
einem Schliessnocken gemeinsam mit dem Rotor ver-
dreht werden kann. Ist das Zylinderschloss, z.B. in einer
Türe in einen Schlosskasten eingebaut, so wird über
den Schliessnocken des Mitnehmers der Riegel des
Schlosses und eine zum Riegel gehörende Zuhaltung
betätigt und dabei das Schloss gesperrt oder entsperrt.
Die Schlosskasten weisen zum Einbau derartiger Zylin-
derschlösser Einstecköffnungen auf, wobei das Zylin-
derschloss im Schlosskasten normalerweise über einen
am Gehäuseteil angeordneten Steg und eine
Stulpschraube im Schlosskasten befestigt ist. Bei den
bekannten Zylinderschlössern weist der Mitnehmer die
gleiche Zentralachse auf wie der Rotor des Schliesszy-
linders. Im Bereiche der Drehbewegung des
Schliessnockens am Mitnehmer des Schlosses dürfen
im Schlosskasten keine Einbauten vorhanden sein, da
sonst die vollständige Drehbewegung des Schliessnok-
kens von 360° um die Drehachse behindert würde. Die
Schlosskasten werden normalerweise nicht von den
gleichen Herstellern hergestellt wie die Zylinderschlös-
ser. Die Hersteller der Schlosskasten achten deshalb

darauf, dass im Einbaubereich des Zylinderschlosses
im Schlosskasten ein entsprechender Freiraum für den
Schliessnocken des Mitnehmers vorhanden ist. Bei den
sogenannten Rundzylinderschlössern ist die Zentral-
achse des Rotors exzentrisch zur Achse des zylindri-
schen Gehäuseteiles und damit des Stators angeord-
net. Die Rotorachse und damit der Rotor ist dabei vom
Steg weg auf die andere Seite der Achse des Gehäuses
verschoben, um den Einbau der notwendigen Sperrein-
richtungen im Stator zu ermöglichen. Infolge dieser ex-
zentrischen Anordnung des Rotors im Stator ist auch
der Drehkreis des Schliessnokkens exzentrisch zum zy-
lindrischen Gehäuseteil des Schliesszylinders angeord-
net. Die Exzentrizität des Rotors im Stator, bzw. zylin-
drischen Gehäuseteil, ist bei den verschiedenen Fabri-
katen von Rundzylinderschlössern unterschiedlich
gross und kann zudem noch je nach mechanischer Aus-
gestaltung des Schlosses unterschiedlich sein. Bei den
Schlosskasten hat sich jedoch im Verlaufe der Jahre ei-
ne Quasi-Norm entwickelt, und es wird im Schlosska-
sten ein Freiraum vorgesehen, welcher von einer Ex-
zentrizität des Rotors im Stator von ca. 2 mm ausgeht
und einem äusseren Drehradius des Schliessnockens
von maximal etwa 15 mm. Der Durchmesser des zylin-
drischen Gehäuseteiles des Zylinderschlosses beträgt
dabei normalerweise etwa 22 mm. Weist nun ein Zylin-
derschloss eine von diesen Normalabmessungen ab-
weichende Exzentrizität des Rotors im Stator und damit
auch des äusseren Drehradius des Schliessnockens
auf, so muss diese Abweichung durch Veränderungen
der Länge des Schliessnockens korrigiert werden. Dies,
damit der Schliessnocken doch noch richtig in die Be-
tätigungseinrichtungen des Schlossriegels am Schlos-
skasten eingreift. Damit folgt der äusserste Punkt des
Schliessnockens jedoch nicht mehr dem normalerweise
im Schlosskasten vorgegebenen grössten freien Dreh-
kreis, sondern der Schliessnocken kann an bestimmten
Stellen der Drehbewegung über diesen Kreis hinausste-
hen. Einbauten im Schlosskasten, welche sich in die-
sem Bereich befinden, behindern oder blockieren dann
die Drehbewegung des Schliessnockens. Damit kann
der Nachteil auftreten, dass Zylinderschlösser mit in die-
ser Weise abgeänderter Konstruktion in normalen
Schlosskasten nicht eingesetzt werden können, oder
die Abmessungen des Mitnehmers und damit des
Schliessnockens müssen in einer Weise korrigiert wer-
den, welche das optimale Zusammenwirken zwischen
Zylinderschloss und Schlossriegel und/oder Zuhaltung
des Schlossriegels beeinträchtigen können. Diese
Nachteile führen dazu, dass bis heute der konstruktive
Freiraum für den Entwickler bei der Positionierung der
Rotordrehachse innerhalb des Stators, bzw. des zylin-
drischen Gehäuseteiles, eingeschränkt war und da-
durch die konstruktive Freiheit für derartige Zylinder-
schlösser eingeschränkt wurde.
[0003] Sowohl bei Doppelzylinderschlössern wie
auch bei Halbzylinderschlössern sind zur Verbindung
des drehbaren Rotors mit dem drehbaren Mitnehmer
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am innern bzw. hinteren Bereich des Rotors Kupplungs-
elemente angeordnet, welche die Drehbewegung des
Rotors auf den Mitnehmer übertragen. Bei Doppelzylin-
derschlössern bedarf es dazu spezieller Kupplungen,
da nur einer der beiden Schlosszylinder mit dem Mit-
nehmer verbunden sein darf, wenn ein Schlüssel ganz
in den Schlüsselkanal eines Schlosszylinders einge-
steckt ist. Eine entsprechende Kupplungsanordnung an
einem Doppelzylinderschloss ist beispielsweise aus EP
0 053 095 bekannt. Bei dieser Anordnung ist es auch
bekannt, den Mitnehmer auf einem zusätzlichen Mit-
nehmerträger zu befestigen und diesen Mitnehmerträ-
ger in der Rotorbohrung am Stator zu lagern. Bei ande-
ren Ausführungen von Doppelzylinderschlössern ist es
bekannt, den Mitnehmer direkt auf dem Aussenmantel
des Rotors zu lagern, wobei auch hier entsprechende
Kupplungselemente zwischen Rotor und Mitnehmer
vorhanden sind.
[0004] Aus EP 0 819 811 ist eine Lösung zur Über-
windung der oben genannten Schwierigkeiten bekannt.
Dabei ist der Mitnehmer in einem zusätzlichen Lager-
ring gelagert, wobei dieser Lagerring exzentrisch zur
Achse des Rotors im Stator abgestützt ist. Die Folge die-
ser Ausgestaltung ist, dass sich der Rotor und der Mit-
nehmer nicht um die gleiche Achse drehen und sich
deshalb während der synchronen Rotation gegeneinan-
der verschieben. Diese Verschiebung bedingt freie Zwi-
schenräume, d.h. Spiel zwischen den Kupplungsele-
menten zwischen Rotor und Mitnehmer. Bei kleinem
Spiel zwischen den Kupplungselementen lässt sich die-
se Lösung störungsfrei einsetzen. Bei grossem Spiel, d.
h. bei grösserer Exzentrizität treten jedoch zwischen
den Kupplungselementen und dem Mitnehmer Ver-
schiebungen auf, welche zur Drehung des Rotors und
des Mitnehmers erhöhte Drehmomente am Schlüssel
erfordern. Diese können so gross werden, dass Be-
schädigungen des Schlosses, bzw. Schlüssels auftre-
ten. Diese Lösung ermöglicht deshalb nur eine teilweise
Überwindung der beschriebenen Nachteile der bekann-
ten Schlösser.
[0005] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ei-
ne Mitnehmerlagerung an einem Zylinderschloss zu
schaffen, bei welcher die Achse des Drehkreises des
Mitnehmers und damit des Schliessnockens in einem
weiten Bereich unabhängig von der Drehachse des Ro-
tors positionierbar ist, wobei die bisherigen bekannten
Kupplungssysteme mindestens teilweise weiterhin ein-
setzbar sein sollen. Die Lagerung des Mitnehmers soll
unabhängig vom Rotormantel, bzw. der Rotorbohrung
im Stator so möglich sein, dass das am Schlüssel ent-
stehende Drehmoment, welches zur Erzeugung der Ro-
tation des Mitnehmers notwendig ist, während des gan-
zen Rotationsweges in zulässigen Grenzen bleibt, und
es sollen die Konstruktionsmöglichkeiten und die Mög-
lichkeiten zur Anordnung der verschiedenen Achsen bei
derartigen Zylinderschlössern sowie der Einsatzbereich
derartiger Lagerungen erweitert werden.
[0006] Diese Aufgabe wird durch die im kennzeich-

nenden Teil des Patentanspruches 1 definierten Merk-
male gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
ergeben sich nach den Merkmalen der abhängigen Pa-
tentansprüche.
[0007] Bei einem erfindungsgemässen Zylinder-
schloss ist die Rotationsachse des Mitnehmers mit ei-
nem radialen Abstand exzentrisch zur Rotationsachse
des Rotors und der Kupplung angeordnet und zwischen
dem Mitnehmer und der Kupplung ist ein Zahntrieb, be-
stehend aus einer Innen- und einer Aussenverzahnung
ausgebildet, wobei zwischen der Innen- und der Aus-
senverzahnung ein freier Zwischenraum ausgebildet
ist. Durch die radiale Exzentrizität der Rotationsachse
des Mitnehmers kann der äussere Drehradius des Mit-
nehmernockens gegenüber der Montageachse des Zy-
linderschlosses in einem Schlosskasten so positioniert
werden, dass eine ungehinderte Drehbewegung mög-
lich ist. Durch die Kombination mit dem Zahntrieb wird
gleichzeitig sicher gestellt, dass die notwendigen Kräfte
zur Erzeugung der Drehbewegung des Mitnehmernok-
kens die zulässigen Grenzen nicht übersteigen. Da-
durch, dass zwischen der Innenverzahnung, welche am
Mitnehmer angeordnet ist und der Aussenverzahnung,
welche an der Kupplung, bzw. am Kupplungsträger an-
geordnet ist, ein freier Zwischenraum besteht, werden
während der Drehbewegung des Mitnehmers um die
Rotationsachse radiale Relativbewegungen zwischen
den Zähnen des Zahntriebes ermöglicht. Diese radialen
Relativbewegungen sind eine Folge des radialen Ab-
standes der Rotationsachse des Mitnehmers, bzw. de-
ren exzentrischer Anordnung zur Rotationsachse des
Rotors. Nur dadurch, dass diese radiale Relativbewe-
gung möglich wird, ist es möglich, den Mitnehmer ex-
zentrisch zum Rotor anzuordnen und damit die gestellte
Aufgabe zu lösen. In zweckmässiger Weise wird dabei
der freie radiale Zwischenraum zwischen der Aussen-
verzahnung und der Innenverzahnung so gewählt, dass
die Massdifferenz zwischen dem Durchmesser des Fus-
skreises der Aussenverzahnung am Kupplungsträger
und dem Durchmesser des Kopfkreises der Innenver-
zahnung am Mitnehmer mindestens so gross ist, wie der
zweifache radiale Abstand zwischen der Rotationsach-
se des Mitnehmers und der Rotationsachse des Rotors.
Die gleiche Massdifferenz besteht sinngemäss zwi-
schen dem Durchmesser des Kopfkreises der Aussen-
verzahnung am Kupplungsträger und dem Durchmes-
ser des Fusskreises der Innenverzahnung am Mitneh-
mer. Der kumulierte freie Zwischenraum zwischen den
Zahnflanken eines Zahnes der Innen- oder der Aussen-
verzahnung und den Zahnflanken, welche den Zahn-
zwischenraum, in welchen dieser Zahn eingreift begren-
zen, entspricht zweckmässigerweise ebenfalls minde-
stens dem zweifachen radialen Abstand zwischen der
Rotationsachse des Mitnehmers und der Rotationsach-
se des Rotors.
[0008] Die Anordnung der Aussenverzahnung an ei-
nem Kupplungsträger, welcher die Kupplung führt, er-
möglicht die Lagerung dieses Kupplungsträgers über
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den Aussenmantel, wodurch sich der Vorteil ergibt, dass
keine radialen Kräfte auf die Kupplung selbst übertra-
gen werden. Dabei kann der Kupplungsträger direkt
oder über Zwischenelemente am inneren Endbereich
mindestens eines Stators gelagert werden. In einer Aus-
führungsform der Erfindung werden für die Zähne der
Innen- und der Aussenverzahnung am Mitnehmer, bzw.
am Kupplungsträger gerade Zahnflanken vorgeschla-
gen. Diese geraden Zahnflanken führen zu einer bes-
seren Verteilung der Kontaktkräfte zwischen den Zäh-
nen und gewährleisten, dass keine Radialkräfte auftre-
ten, welche die Drehbewegung erschweren würden. Die
Ausgestaltung der Innen- und der Aussenverzahnung
mit je vier Zähnen bringt den Vorteil, dass der Zusam-
menbau der Schlösser mit einem erfindungsgemässen
Mitnehmer erleichtert wird, indem der Mitnehmer im
Verhältnis zum Kupplungsträger jeweils um 90° versetzt
eingebaut werden kann. Die Ausgestaltung von je vier
Zähnen an der Innen-, sowie auch an der Aussenver-
zahnung führt zu einer Uebertragung der Drehbewe-
gung vom Rotor auf den Mitnehmer im Verhältnis 1:1,
was im Hinblick auf die Funktionsfähigkeit derartiger Zy-
linderschlösser notwendig ist.
[0009] Die Lagerung zwischen dem Mitnehmer und
dem inneren Ende des Stators eines Schliesszylinders
besteht erfindungsgemäss aus einer Lagerbohrung am
Mitnehmer und einem Lagerring am Stator, welcher in
die Lagerbohrung am Mitnehmer eingreift. Dabei kann
dieser Lagerring einstückig an dem, gegen die Kupp-
lung gerichteten inneren Ende des Stators angeformt,
bzw. angeordnet sein, oder er kann aus einem zusätz-
lichen, am Stator befestigten Ringelement bestehen.
Der Lagerring weist einen zylindrischen Mantelbereich
auf, welcher sich in Richtung der Statorachse über das
innere Ende des Stators hinaus erstreckt, wobei dieser
Mantelbereich exzentrisch zur Rotorbohrung im Stator
ausgebildet ist. Gemäss der erfindungsgemässen Lö-
sung ist die Achse des exzentrischen, zylindrischen
Mantelbereiches des Lagerringes um den gleichen ra-
dialen Abstand gegenüber der Rotationsachse des Ro-
tors verschoben, wie die Rotationsachse des Mitneh-
mers und fällt mit dieser zusammen. Die einstückige
Ausbildung des Lagerringes mit dem Stator bringt den
Vorteil, dass weniger Einzelteile vorhanden sind und
beim Zusammenbau eines Schlosses ein Montage-
schritt entfällt. Ein vom Stator trennbarer Lagerring
weist demgegenüber den Vorteil auf, dass unterschied-
liche Exzentrizitäten und Bauweisen im Bereiche des
Mitnehmers durch unterschiedlich gestaltete Lagerrin-
ge erreicht werden können. Dabei kann ein einheitlicher
Stator mit unterschiedlichen Lagerringen kombiniert
werden.
[0010] In einer Ausführungsform der Erfindung an ei-
nem Halbzylinderschloss ist der Mitnehmer einerseits
über die Lagerung am Stator dieses Halbzylinder-
schlosses gelagert und anderseits an der, vom Stator
abgewendeten Seite in einem Gehäuseteil, welcher
über einen Steg mit dem Zylinderschloss verbunden ist.

Auch hier kann die Lagerung einen, am Stator ange-
formten Lagerring oder einen Lagerring als zusätzliches
Element umfassen. In einer weiteren erfindungsgemäs-
sen Ausführungsform wird das Zylinderschloss durch
ein Doppelzylinderschloss mit zwei Schliesszylindern
gebildet, wobei der Mitnehmer zwischen den beiden
Schliesszylindern in Achsrichtung an beiden Endberei-
chen über eine Lagerung mit je einem der beiden Sta-
toren verbunden und an diesen exzentrisch gelagert ist.
Der Ausgleich der Exzentrizität erfolgt erfindungsge-
mäss über den Zahntrieb zwischen Mitnehmer und
Kupplungsträger, bzw. Kupplung.
[0011] In vorteilhafter Weise wird die Zentralachse
des Mitnehmers und damit des exzentrischen Mantel-
bereiches des Lagerringes radial in der gleichen Rich-
tung exzentrisch verschoben wie die Achse der Rotor-
bohrung, bzw. des Rotors gegenüber der Achse des
Stators, bzw. des Zylindergehäuses verschoben ist. Es
kann jedoch auch wünschenswert sein, das Zentrum
des Drehkreises des äusseren Radiuses des Mitneh-
mernockens in einer anderen radialen Richtung zu ver-
schieben, wenn beim Einbau eines Zylinderschlosses
in einen Schlosskasten eine, von der Norm abweichen-
de Konstruktion vorliegt. Derartige Korrekturen sind
möglich, wenn eine erfindungsgemässe Ausführungs-
form mit einem, vom Stator trennbaren Lagerring einge-
setzt wird. Bei dieser Lösung kann der Lagerring in der
Lagerbohrung am Stator gedreht und damit der zweite
Teilbereich des Lagerringes, welcher den exzentrischen
Mantelbereich aufweist in eine gewünschte Position ge-
bracht und damit die erforderliche radiale Richtung der
Exzentrizität eingestellt werden. Dabei sind weder am
Stator noch am Mitnehmer zusätzliche Bearbeitungen
notwendig und es finden die genau gleichen Teile Ver-
wendung, wie sie für die normale Exzentrizität in ein er-
findungsgemässes Schloss eingebaut werden. Die
Feststellung des Lagerringes in der gewünschten Posi-
tion im Stator kann durch Schnappelemente oder
Klemmelemente sicher gestellt werden.
[0012] Im folgenden wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen, unter Bezugnahme auf die bei-
liegenden Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 einen Schlosskasten mit einem eingebauten
Zylinderschloss und schematisch dargestell-
tem Schlossriegel,

Fig. 2 einen teilweisenLängsschnitt durch ein erfin-
dungsgemässes Doppelzylinderschloss,

Fig. 3 einen Querschnitt durch das Doppelzylinder-
schloss der Fig. 2 im Bereiche des Steges und
des Mitnehmers,

Fig. 4 einen Querschnitt durch das Doppelzylinder-
schloss der Fig. 2 im Bereiche des Steges,
wobei Mitnehmer und Kupplung entfernt sind,

Fig. 5 einen teilweisen Längsschnitt durch ein Halb-
zylinderschloss,

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht eines Mitneh-
mers, und
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Fig. 7 eine perspektivische Ansicht eines Kupp-
lungsträgers.

[0013] Fig. 1 zeigt einen Schlosskasten 17 in sche-
matischer Darstellung mit einem eingebauten Doppel-
zylinderschloss 1. Dieses Doppelzylinderschloss 1 ist in
eine Einstecköffnung 18 am Schlosskasten 17 einge-
steckt und über den Steg 21 mittels einer vom Stul-
pblech 25 her eingesteckten Schraube befestigt. Das
Schloss 1 ist ein Doppelzylinderschloss mit zwei Zylin-
dern. Jeder Zylinder weist in bekannter Weise einen Ro-
tor 5 mit einem Schlüsselkanal 19 auf, in welchen ein
Schlüssel eingesteckt und dann bei richtiger Codierung
der Rotor 5 verdreht werden kann. Beim Drehen des Ro-
tors 5 wird im Innern des Schlosskastens 17 ein Mitneh-
mer mit einem Schliessnocken 13 mitgedreht. Dieser
Schliessnocken 13 greift bei der Drehbewegung um die
Drehachse in an sich bekannter Weise in eine Riegel-
betätigung 22 ein, welche direkt oder über zusätzliche
Einrichtungen mit einem Schlossriegel 20 verbunden
ist. Mit Hilfe des Schliessnockens 13 wird die Riegelbe-
tätigung 22 in Richtung der Pfeile 26 bewegt und da-
durch der Riegel 20 in Sperr- oder Entsperrstellung ge-
bracht. Um das Zylinderschloss 1 herum muss im
Schlosskasten 17 ein freier Raum vorgesehen sein,
welcher mindestens dem Durchmesser eines Kreises
23 entspricht, welcher durch die Drehbewegung des
äussersten Punktes des Schliessnockens 13 gebildet
wird. Allfällige Einbauteile, wie beispielsweise die
Schraube 24, müssen ausserhalb dieses Kreises 23 an-
geordnet sein, da sonst die Drehbewegung des
Schliessnockens 13 behindert wird. Wird nun im darge-
stellten Beispiel ein Zylinderschloss 1 eingebaut, bei
welchem der vom Schliessnocken 13 beschriebene
Kreis 23 gegenüber der Achse 8 des Zylindergehäuses
des Schlosses eine andere Lage aufweist, so kann es
geschehen, dass der Schliessnocken 13 an Einbautei-
len des Schlosskastens 17 ansteht und keine volle
Drehbewegung möglich ist. In diesem Falle wird die La-
gerung des Mitnehmers, welcher den Schliessnocken
13 trägt, gemäss der vorliegenden Erfindung ausgebil-
det und die Exzentrizität des Kreises 23 gegenüber der
Achse 8 verändert. Damit kann dann die vollständige
Drehbewegung des Schliessnockens 13 weiterhin ge-
währleistet werden. Handelsübliche Schlosskasten
werden beispielsweise mit einem kreisförmigen Frei-
raum 23 ausgebildet, dessen Achse 9 ca. 2 mm gegen-
über der Achse 8 des Gehäusezylinders des Schlosses
1 vom Steg 21 weg nach oben versetzt ist. Die Achse 9
entspricht der Achse des Rotors 5, welcher exzentrisch
im Stator, bzw. im Gehäuse des Schlosses 1 angeord-
net ist. Der Aussendurchmesser des zylindrischen Ge-
häusebereiches beträgt bei den bekannten Rundzylin-
derschlössern normalerweise ca. 22 mm und der Durch-
messer des Kreises 23 ca. 30 mm.
[0014] Fig. 2 zeigt ein Doppelzylinderschloss 1 wie es
im Schlosskasten 17 gemäss Fig. 1 eingesetzt ist. Die-
ses Zylinderschloss besteht aus zwei Gehäuseteilen 3

und 27, welche eine zylindrische Form mit der Längs-
achse 8 aufweisen, und welche über einen Steg 21 fest
miteinander verbunden sind. Im Gehäuseteil 3 ist ein
Schliesszylinder 4 und im Gehäuseteil 27 ein Schlies-
szylinder 28 angeordnet, wobei diese beiden Schlies-
szylinder 4 und 28 im dargestellten Beispiel gleich, und
in bekannter Weise ausgebildet sind. Jeder Schliesszy-
linder 4, 28 umfasst einen Stator 6 mit einer Rotorboh-
rung 7, in welcher ein Rotor 5 gelagert ist. Im Rotor 5 ist
ein Schlüsselkanal 19, und es sind in bekannter Weise
mehrere Zuhaltungen 29 angeordnet. In den Schlüssel-
kanal 19 kann der Schlüsselbart eines Schlüssels 14
eingeschoben werden. Dabei sind am Schlüsselbart in
bekannter Weise Codierungen in der Form von Vertie-
fungen und/oder Nuten angebracht. Diese Codierungen
wirken mit den Zuhaltungen 29 zusammen und bei rich-
tiger Codierung wird das Schloss bei vollständig einge-
stecktem Schlüssel 14 entsperrt. Mit einem passenden
Schlüssel 14 kann dann der Rotor 5 im Stator 6 um die
Rotorachse 9 verdreht werden. Die Rotorachse 9 ist da-
bei nicht deckungsgleich mit der Achse 8 des Zylinder-
gehäuses 3, 27, sondern sie ist exzentrisch zu dieser
angeordnet. Dies ist notwendig, um im Stator 6 genü-
gend dicke Wandbereiche zu schaffen, in welchen die
Zuhaltungen 29 gelagert und angeordnet werden kön-
nen. Zwischen den beiden Gehäuseteilen 3 und 27,
bzw. den beiden Schliesszylindern 4 und 28, befindet
sich über dem Steg 21 eine Aussparung 30, in welcher
ein Mitnehmer 12 mit einem Schliessnocken 13 ange-
ordnet ist. Dieser Mitnehmer 12 ist über einen Zahntrieb
60 mit einer Kupplung 10 verbunden und diese Kupp-
lung 10 ist in Richtung der Achse 9 verschiebbar und,
entweder in den Rotor 5 des Schliesszylinders 4, oder
in den Rotor 5 des Schliesszylinders 28 einrückbar. Der
Zahntrieb 60 umfasst einen Kupplungsträger 15, in wel-
chem die Kupplung 10 verschiebbar geführt ist. Zwi-
schen Kupplungsträger 15 und Kupplung 10 ist eine
formschlüssige Verbindung ausgebildet.
[0015] Der Zahntrieb 60 zwischen der Kupplung 10
und dem Mitnehmer 12 ist in Fig. 3 im Querschnitt dar-
gestellt, und dort in Verbindung mit diesen Erläuterun-
gen besser erkennbar. Der Mitnehmer 12 weist eine
Längsbohrung 31 auf, in welcher eine Innenverzahnung
32 angeordnet ist. Als Gegenstück ist am Kupplungs-
träger 15 eine Aussenverzahnung 33 angeordnet, wel-
che mit der Innenverzahnung 32 zusammenwirkt und
den Zahntrieb 60 bildet. Im dargestellten Beispiel wei-
sen sowohl die Innenverzahnung 32 am Mitnehmer 12,
wie auch die Aussenverzahnung 33 am Kupplungsträ-
ger 15 je vier Zähne 51, bzw. 53 auf. Die Dr ehbewe-
gungen des Kupplungsträgers 15 werden somit im Ver-
hältnis 1:1 auf den Mitnehmer 12 übertragen. Es stehen
immer die gleichen Zahnflanken, bzw. Zähne 51, 53 mit-
einander im Eingriff. Wesentlich für die Funktionsfähig-
keit des Zahntriebes 60 ist dabei, dass der Durchmesser
des Kopfkreises 49 der Aussenverzahnung 33 am
Kupplungsträger kleiner ist als der Durchmesser des
Fusskreises 46 an der Innenverzahnung 32 des Mitneh-
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mers 12. Entsprechend ist auch der Fusskreis 48 der
Aussenverzahnung 33 am Kupplungsträger 15 kleiner
als der Kopfkreis 47 der Innenverzahnung 32 am Mit-
nehmer 12. Im dargestellten Beispiel entspricht dabei
die Massdifferenz zwischen den zwei jeweiligen Durch-
messern 49, 46, bzw. 48,47 mindestens dem zweifa-
chen Abstand zwischen der Zentralachse 11 des Mit-
nehmers 12 gegenüber der Rotationsachse 9 des Ro-
tors 5. Am Mitnehmer 12 sind an beiden Endbereichen
in Achsrichtung je eine Lagerbohrung 42 vorhanden,
welche konzentrisch zur Zentralachse 11 des Mitneh-
mers 12 positioniert sind. In diese Lagerbohrungen 42
greifen Bereiche von Lagerringen 43 ein, wobei diese
Lagerringe 43 als zusätzliche Teile über Lagerbohrun-
gen 34 in den Statoren 6 abgestützt sind. Diese Lager-
ringe 43 sind Bestandteil einer Lagerung 16 für den Mit-
nehmer 12. Die Lagerringe 43 können kraft- und/oder
form schlüssig mit den Statoren 6 verbunden sein, wo-
bei im dargestellten Beispiel ein Sperrstift 61 für die ge-
naue Positionierung sorgt. Die Lagerringe 43 weisen ei-
ne Längsbohrung 38 auf, wobei diese Längsbohrung 38
und die Lagerbohrung 34 im Stator 6 zentrisch zur Ach-
se 9 des Rotors 6, bzw. der Rotorbohrung 7 ausgebildet
sind. In den Bohrungen 38 der Lagerringe 43 ist der
Kupplungsträger 15 gelagert und über Teilbereiche des
Aussenmantels abgestützt. Diese Lösung gewährlei-
stet, dass der Kupplungsträger 15 und die Kupplung 10
zentrisch zur Rotationsachse 9 des Rotors 5 gelagert
und geführt sind. Jeder der Lagerringe 43 weist einen
ersten Bereich 36 auf, welcher in der Lagerbohrung 34
am Stator 6 geführt und gehalten ist und einen zweiten
Teilbereich 37, welcher mit einem exzentrischen Man-
telbereich 39 ausgestattet ist, wobei dieser exzentrische
Mantelbereich 39 in die Lagerbohrung 42 am Mitnehmer
12 eingreift und damit ein Teil der Lagerung 16 für den
Mitnehmer 12 gebildet wird. Der exzentrische Mantel-
bereich 39 weist eine Zentralachse 40 auf, welche mit
der Zentralachse 11 des Mitnehmer zusammenfällt. Im
dargestellten Beispiel ist die Zentralachse 40 des ex-
zentrischen, äusseren Mantelbereiches 39 gegenüber
der Rotationsachse 9 des Rotors 6 radial exzentrisch
verschoben und zwar um das Mass der Exzentrizität,
welche durch den äusseren Drehkreis des Mitnehmer-
nockens 13 bestimmt ist. Durch Auswechseln der La-
gerringe 43 kann somit die Exzentrizität zwischen den
Achsen 40 und 9 in einfacher Weise verändert werden,
indem Lagerringe 43 mit unterschiedlich positionierten,
exzentrischen Mantelbereichen 39 , bzw. Teilbereichen
37, eingesetzt werden. Es ist aber zusätzlich auch mög-
lich, durch Verdrehen der Lagerringe 43 um die Achse
9 die maximale Exzentrizität der Bewegung des Mitneh-
mersnockens 13 in einen anderen Winkelbereich zu
verlagern. Dies kann bei Spezialausführungen von
Schlosskasten oder bei Sonderlösungen zweckmässig
sein. Im weiteren ist es aber auch möglich, den Lager-
ring einstückig mit dem Stator 6 auszubilden, wie dies
im Ausführungsbeispiel gemäss Fig. 5 dargestellt ist.
Mit entsprechenden Fabrikationseinrichtungen kann

der exzentrische, äussere Mantelbereich 39 direkt am
Stator 6 ausgebildet werden, wodurch die Montage des
Gesamtschlosses vereinfacht wird und weniger Einzel-
teile zum Einsatz gelangen.
[0016] Die in Fig. 2 und Fig. 3 dargestellte Kupplung
10 besteht aus zwei Teilen 62, 63, welche über einen
Zapfen 64 drehbar miteinander verbunden sind. Die bei-
den Kupplungsteile 62, 63 weisen je mindestens einen,
im dargestellten Beispiel je zwei radial nach aussen ge-
richtete Mitnehmernocken 65 auf, welche mit radialen
Kupplungsnuten 66 am Kupplungsträger 15 zusam-
menwirken. Die beiden Kupplungsteile 62, 63 greifen
zusätzlich in entsprechende Aussparungen 67 (in Fig.
4 dargestellt) an den inneren Enden der Rotoren 5 ein.
Die gesamte Kupplung 10 ist zwischen den beiden Ro-
toren 5 in Richtung der Rotorachse 9 um ein bestimmtes
Mass verschiebbar und zwar so, dass jeweils nur die
Mitnehmernocken 65 von einem der Kupplungsteile 62
oder 63 in die entsprechenden Kupplungsnuten 66 am
Kupplungsträger 15 und in die Kupplungsnuten, bzw.
Aussparungen 67 an einem der beiden Rotoren 5 ein-
greifen. Die Verschiebung der Kupplung 10 in Richtung
der Rotorachse 9 erfolgt durch die Spitze des Schlüs-
selbartes eines Schlüssels 14, welcher in den Schlüs-
selkanal 19 eingeschoben wird und in eine der Nuten
68 an der Kupplung 10 eingreift. Bei dem in Fig. 2 dar-
gestellten Doppelzylinderschloss 1 ist die Kupplung 10
in Richtung des Schliesszylinders 3 geschoben, und da-
mit das Kupplungsteil 62 aus dem Kupplungsträger 15
ausgekuppelt. Dadurch kann der Rotor 5 des Schlies-
szylinders 28, in welchen ein passender Schlüssel 14
eingeschoben ist, über den Zahntrieb 60 gemeinsam
mit dem Mitnehmer 12 verdreht werden, auch wenn der
Rotor 5 des anderen Schliesszylinders 4 gesperrt ist.
Bei abgezogenem Schlüssel 14 sind beide Rotoren 5 in
den Statoren 6 gesperrt. Wird ein passender Schlüssel
14 in den Schliesszylinder 4 eingeführt, so wird die
Kupplung 10 gegen den Schliesszylinder 28 verscho-
ben und das Kupplungsteil 62 verbindet den Rotor 5 des
Schliesszylinders 4 mit dem Kupplungsträger 15 und
über den Zahntrieb 60 mit dem Mitnehmer 12.
[0017] Fig. 3 zeigt einen Querschnitt durch das Dop-
pelzylinderschloss 1 gemäss Fig. 2 im Bereiche des
Steges 21 und des Mitnehmers 12. Der Mitnehmer 12
dreht dabei um die Achse 11, welche rechtwinklig zur
Bildebene in der Ebene 56 liegt. Damit beschreibt der
Schliessnocken 13 beim synchronen Drehen mit dem
Rotor 5, mit dem äussersten Punkt, einen Umfangskreis
23. Der Mitnehmer 12 greift über die Innenverzahnung
32 mit den Zähnen 51 in die Aussenverzahnung 33 mit
den Zähnen 53 am Kupplungsträger 15 ein. Der Kupp-
lungsträger 15 ist, wie bereits beschrieben, über den
Aussenmantel 58 im Stator 6, bzw. in den Lagerringen
43 so gelagert, dass er sich um die Achse 9 dreht, wel-
che rechtwinklig zur Bildebene in der Ebene 55 liegt.
Diese Achse 9 ist auch die Rotationsachse der Rotoren
5 in den Statoren 6. Im Kupplungsträger 15 ist die Kupp-
lung 10 geführt und gelagert, wobei in Fig. 3 das Kupp-
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lungsteil 62 sichtbar ist. Die beiden seitlichen Mitneh-
mernocken 65 des Kupplungsteiles 62 greifen in ent-
sprechende Kupplungsnuten 66 am Kupplungsträger
15 ein und bewirken eine formschlüssige Verbindung
zwischen Kupplung 10 und Kupplungsträger 15. Die
Mitnehmernocken 65 greifen gleichzeitig auch in die
Aussparung 67 am Rotor 5 des Schliesszylinders 28
ein, wie dies aus Fig. 2 ersichtlich ist. Dadurch wird bei
einer Drehbewegung des Rotors 5 des Schliesszylin-
ders 28 diese Drehbewegung über die Kupplung 10 auf
den Kupplungsträger 15 und von dort über den Zahn-
trieb 60 auf den Mitnehmer 12 übertragen. Durch die
exzentrische Anordnung des Mitnehmers 12 gegenüber
dem Rotor 5 entstehen bei den synchronen Rotations-
bewegungen all dieser Teile, radiale Verschiebebewe-
gungen zwischen der Innenverzahnung 32 am Mitneh-
mer 12 und der Aussenverzahnung 33 am Kupplungs-
träger 15. Aus dem Querschnitt in Fig. 3 ist auch ersicht-
lich, dass die Rotationsachse 9 des Rotors 5, welche in
der Ebene 55 liegt gegenüber der Zentralachse 8 des
runden Gehäuseteiles 3, welche in der Ebene 54 liegt,
einen Abstand 59 aufweist. Im dargestellten Beispiel be-
trägt der Abstand 59, zwischen den beiden Ebenen 54
und 55, d.h. zwischen der Längsachse 8 des Gehäuse-
teiles 3 und der Rotationsachse 9 des Rotors 5, ca. 1,2
Millimeter. Die Ebene 56, in welcher die Rotationsachse
11 des Mitnehmers 12 liegt ist gegenüber der Ebene 55
um das Mass 44 von ca. 0,8 Millimeter verschoben, so
dass sich gegenüber der Längsachse 8 des Gehäuse-
teiles 3 eine Gesamtverschiebung von ca. 2 Millimeter
ergibt. Dies entspricht der Exzentrizität des kreisförmi-
gen Freiraumes 23, welcher bei handelsüblichen
Schlosskasten 17 vorgesehen ist. Diese, an sich be-
kannte Ausführung eines Schlosskastens 17 ist bereits
zu Fig. 1 beschrieben. Der Aussendurchmesser des zy-
lindrischen Gehäuseteiles 3 beträgt im dargestellten
Beispiel ca. 22 Millimeter. Die exzentrische Position des
Mitnehmers 15 gegenüber dem inneren Endbereich 57
des Stators 6 ist in Fig. 3 erkennbar.
[0018] Der Zahntrieb 60 zwischen dem Mitnehmer 12
und dem Kupplungsträger 15 hat die Aufgabe, einer-
seits die mittels eines Schlüssels über den Rotor 5 er-
zeugten Drehbewegungen des Kupplungsträger 15 auf
den Mitnehmer 12 im Verhältnis 1:1 und synchron zu
übertragen und anderseits, die in Folge der Exzentrizität
auftretenden radialen Verschiebebewegungen auszu-
gleichen. Gleichzeitig ist der Zahntrieb 60 so ausgebil-
det, dass praktisch keine radialen Kräfte auftreten und
der Bewegungsablauf zwischen den Zähnen so erfolgt,
dass mindestens immer ein Zahnpaar zusammen wirkt
und sich die Teile während der Rotation nicht gegensei-
tig verklemmen können. Erfindungsgemäss ist der
Zahntrieb 60 so ausgebildet, dass der Kopfkreis 49 der
Aussenverzahnung 33 am Kupplungsträger 15 einen
kleineren Durchmesser aufweist, als der Fusskreis 46
der Innenverzahnung 32 am Mitnehmer 12. Dabei ist die
Differenz zwischen den beiden Durchmessern minde-
stens zwei Mal so gross wie der Abstand 44 zwischen

der Zentralachse 11 des Mitnehmers 12 und der Rota-
tionsachse 9 des Rotors 5. Die gleiche Durchmesserdif-
ferenz besteht auch zwischen dem Kopfkreis 47 der In-
nenverzahnung 32 am Mitnehmer 12 und dem Fus-
skreis 48 der Aussenverzahnung 33 am Kupplungsträ-
ger 15. Gleichzeitig sind die Abmessungen der Zähne
51 und 53 der Innenverzahnung 32 sowie der Aussen-
verzahnung 33 so gewählt, dass mindestens einseitig
ein freier Zwischenraum 45 besteht. Abhängig von der
Position der Verzahnung 60 kann auch beidseits eines
Zahnes 51, bzw. 53 ein freier Zwischenraum zwischen
benachbarten Zahnflanken 50, 52 bestehen. Dies ist
beispielsweise bei dem gegen den Steg 21 gerichteten
Zahn 53 ersichtlich. Der freie Zwischenraum 45 beträgt
ebenfalls mindestens das Zweifache des Abstandes 44
zwischen den Ebenen 55 und 56, d.h. der Exzentrizität
des Mitnehmers 15 gegenüber dem Rotor 5. Dabei kann
sich dieses Mass des Zwischenraumes 45 auch aus den
beidseits eines Zahnes 52 bzw. 51 auftretenden Frei-
räumen zusammen setzten. Die Zahnflanken 50 der
Zähne 51 an der Innenverzahnung 32 und auch die
Zahnflanken 52 der Zähne 53 an der Aussenverzah-
nung 33 sind gerade, wodurch sich bei der erfindungs-
gemässen Anordnung und Ausgestaltung kein Abwäl-
zen der Zahnflanken aufeinander, sondern ein Gleiten
in radialer Richtung ergibt. Die Innenverzahnung 32 und
die Aussenverzahnung 33 des Zahntriebes 60 weisen
im dargestellten Beispiel je vier Zähne 51 bzw. 53 auf.
Dies ist bei der beschriebenen Exzentrizität besonders
zweckmässig und bringt auch den Vorteil, dass der Mit-
nehmer 12 gegenüber dem Kupplungsträger 15 und da-
mit dem Rotor 5 in vier verschiedenen Positionen, d.h.
je um 90° verdreht eingebaut werden kann. Durch die
symmetrische Anordnung der Zähne 51 bzw. 53 bei vier
Zähnen, ergibt sich auch eine symmetrische Kraftver-
teilung. Es sind jedoch auch andere Zähnezahlen mög-
lich, wobei dann entsprechende Anpassungen der üb-
rigen geometrischen Abmessungen der Verzahnung
notwendig sind.
[0019] Fig. 4 zeigt den gleichen Querschnitt wie in Fig.
3 dargestellt, jedoch nach Entfernung des Mitnehmers
12, des Kupplungsträgers 15 und der Kupplung 10. Der
Steg 21, welcher die beiden Gehäuseteile 3 und 27 ver-
bindet, ist dabei geschnitten. Im Gehäuseteil 27 ist der
Stator 6 lösbar befestigt, wobei dessen innnerer Endbe-
reich 57 sichtbar ist. Das in Fig. 4 dargestellte Beispiel
verfügt über einen lösbaren Lagerring 43, welcher in ei-
ner Lagerbohrung 34 am Stator 6 geführt und mittels
eines Sperrstifts 61 oder einem anderen geeigneten Po-
sitionier- und Haltemittel befestigt ist. Dabei ist der erste
Bereich 36 des Lagerringes 43 in dieser Lagerbohrung
34 geführt. Der zweite Bereich 37 des Lagerringes 43
ist exzentrisch zum ersten Bereich 36 ausgebildet und
liegt ausserhalb des Endbereiches 57 des Stators 6. Der
äussere zylindrische Mantel 39 dieses zweiten Berei-
ches 37 bildet die Lagerfläche für die Lagerung 16 ge-
genüber dem Mitnehmer 12. Die Zentralachse dieses
Zylindermantels 39 liegt dabei in der Ebene 56, welche
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gegenüber der Rotationsachse 9 des Rotors 5 in der
Ebene 55 um das Mass 44 exzentrisch verschoben ist.
Gegenüber der Achse 8 des Zylindergehäuses 27, wel-
che in der Ebene 54 liegt, ist die Achse 40 des Mantel-
bereiches 39 um ca. 2 mm verschoben, wobei sich die-
ses Mass als Summe der beiden Verschiebemasse 59
und 44 ergibt. Im Rotor 5 sind die Aussparungen 67 für
die Mitnehmernocken 65 der Kupplung 10 und der
Schlüsselkanal 19 sichtbar. Durch Auswechseln des La-
gerringes 43 können unterschiedliche Exzentrizitäten
erzeugt werden. Dies, wenn Lagerringe 43 verwendet
werden, bei welchen der zweite Bereich 37 gegenüber
dem ersten Bereich 36 unterschiedliche Exzentrizitäts-
masse aufweist. Damit können erfindungsgemässe Zy-
linderschlösser in einfacher Weise an unterschiedliche
Konstruktionen von Schlosskasten angepasst werden.
Dies, ohne dass am Zylinderschloss selbst Veränderun-
gen vorgenommen werden, sondern in einfacher Weise
allein durch Auswechseln des Lagerringes 43.
[0020] Fig. 5 zeigt eine Seitenansicht eines Halbzy-
linderschlosses 2, wobei der Mitnehmerbereich in ei-
nem Teilschnitt dargestellt ist. Dieses Halbzylinder-
schloss 2 weist nur einen Schliesszylinder 4 mit einem
Gehäuseteil 3 auf. Der Rotor 5 und der Stator 6 sind
dabei in gleicher Weise im Schliesszylinder 4 angeord-
net wie zu Fig. 2 beschrieben. Bei diesem Ausführungs-
beispiel ist jedoch am inneren Endbereich 57 des Sta-
tors 6 ein einstückiger Lagerring 41 ausgebildet. Dieser
Lagerring 41 wird bei der Fertigung des Stators 6 direkt
bearbeitet, wobei der äussere Mantel 39' des zweiten
Bereiches 37' des Lagerringes 41 die gewünschte Ex-
zentrizität zur Achse 9 des Rotors 5 aufweist. Mit dem
Gehäuseteil 3 ist über den Steg 21 ein Gehäuseteil 69
verbunden, wobei zwischen den beiden Gehäuseteilen
3 und 69 die Aussparung 30 ausgebildet ist. Im Gehäu-
seteil 69 ist ein Blindzapfen 70 eingefügt, welcher mit
geeigneten, nicht dargestellten, Befestigungsmitteln
positioniert und gehalten ist. Dieser Blindzapfen 70
weist an der gegen die Aussparung 30 gerichteten Seite
ebenfalls einen einstückig angearbeiteten Lagerring 71
auf. Dieser Lagerring 71 verfügt über eine äussere Man-
telfläche 39" und eine innere Lagerbohrung 72. Die La-
gerbohrung 72 ist zentrisch zur Rotationsachse 9 des
Rotors 5 ausgebildet und die äussere Mantelfläche 39"
ist in gleichem Masse exzentrisch verschoben wie die
Mantelfläche 39' am Stator 6. Die beiden zylindrischen
Mantelflächen 39' und 39" bilden Teile der Lagerung 16
für den Mitnehmer 12 mit dem Schliessnocken 13. Dazu
weist der Mitnehmer 12 an beiden Stirnseiten je eine
Lagerbohrung 42 auf, wie sie zu Fig. 2 beschrieben wird.
Der Kupplungsträger 15 ist einerseits in der Lagerboh-
rung 72 und anderseits an der Innnenbohrung 73 des
Stators 6 gelagert. Zwischen dem Kupplungsträger 15
und dem Mitnehmer 12 ist der Zahntrieb 60 ausgebildet,
wie er zu Fig. 2 und 3 beschrieben ist. Da bei dem dar-
gestellten Halbzylinderschloss 2 die Betätigung nur von
einer Seite erfolgt, ist eine achsial nicht verschiebbare
Kupplung 74 eingebaut. Diese Kupplung 74 greift über

Mitnehmernocken 75 sowohl in entsprechende Nuten
im Kupplungsträger 15 wie auch im Rotor 5 ein. Über
diese Mitnehmernocken 75 wird die Rotationsbewe-
gung des Rotors 5 um die Achse 9 auf den Kupplungs-
träger 15 und über den Zahntrieb 60 auf den Mitnehmer
12 und den Schliessnocken 13 übertragen. Die bei die-
sem Beispiel eines Halbzylinderschlosses 2 dargestell-
te feste Verbindung des Lagerringes 41 mit dem Stator
6 kann auch bei der in Fig. 2 dargestellten Ausführungs-
form eines Doppelzylinderschlosses 1 eingesetzt wer-
den. Umgekehrt kann auch beim Halbzylinderschloss,
wie es in Fig. 5 dargestellt ist, die Lösung eines lösbaren
Lagerrings 43 eingesetzt werden. Es ist in jedem Fall
gewährleistet, dass die Exzentrizität des Mitnehmers 12
gegenüber der Achse 8 des Gehäuseteiles 3 wunsch-
gemäss ausbildbar ist und dabei trotz der synchronen,
jedoch achsverschobenen Rotationsbewegungen des
Mitnehmers 12 und des Rotors 5 dank des Zahntriebes
60 störungsfreie Drehbewegungen möglich sind. Es tre-
ten auch keine Kräfte auf, welche den Schlüssel oder
das Schloss übermässig belasten oder eine Drehbewe-
gung behindern würden.
[0021] In den Fig. 6 und 7 sind der Mitnehmer 12 und
der Kupplungsträger 15 perspektivisch dargestellt, so
dass das Zusammenwirken des Zahntriebes 60 besser
erkennbar wird. An den beiden Stirnseiten des Mitneh-
mers 12 ist die Lagerbohrung 42 angeordnet, welche
zur Lagerung des Mitnehmers 12 auf den Lagerringen
41, bzw. 43 oder 71 am Stator 6 dient. Das Zentrum des
Lagerringes 12 ist von der Längsbohrung 31 durchbro-
chen, wobei diese Längsbohrung 31 die Innenverzah-
nung 32 aufweist. Diese Innenverzahnung 32 besteht
aus den vier Zähnen 51 mit den Zahnflanken 50. Der
Aussendurchmesser der Längsbohrung 31 bildet
gleichzeitig den Durchmesser des Kopfkreises 47 der
Verzahnung 32. Zwischen den einzelnen Zähnen 51
sind Zwischenräume ausgebildet, welche durch den
Aussenmantel des Fusskreises 46 der Verzahnung 32
begrenzt werden.
[0022] Der Kupplungsträger 15 weist eine zentrale
Bohrung 76 auf, in welcher die Kupplung 10 geführt und
in Richtung der Längsachse verschiebbar ist. Am Aus-
senumfang ist die Aussenverzahnung 33 mit vier Zäh-
nen 53 angeordnet. Diese vier Zähne 53 sind symme-
trisch um den Umfang verteilt und zwischen den Zähnen
ist ein Zwischenraum 77 ausgebildet. An den beiden
Stirnseiten des Kupplungsträgers 15 ist je eine Kupp-
lungsnut 66 ausgebildet, in welche die Mitnehmernok-
ken 65 der Kupplung 10 eingreifen. Der axiale Abstand
zwischen den Mitnehmernokken 65 an der Kupplung 10
ist dabei so ausgestaltet, dass jeweils nur eines der bei-
den Mitnehmernockenpaare 65 an einem der Enden der
Kupplung 10 in eine der Kupplungsnuten 66 am Kupp-
lungsträger 15 eingreifen kann. Der Abstand zwischen
zwei Zahnflanken 52 von benachbarten Zähnen 53 ent-
lang eines Umfangkreises ist dabei grösser als die Brei-
te eines Zahnes 51 der Innenverzahnung 32 am Mitneh-
mer 12. Die Abmessungen des freien Zwischenraumes
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77 zwischen zwei benachbarten Zähnen 53 ist dabei so
bemessen, dass mindestens einseitig zwischen einem
Zahn 53 der Aussenverzahnung 33 und einem Zahn 51
der Innenverzahnung 32 ein freier Zwischenraum be-
steht. Dieser freie Zwischenraum 45 ist in Fig. 3 gekenn-
zeichnet und ist im dargestellten Beispiel mindestens so
gross wie die zweifache Exzentrizität 44 zwischen der
Rotationsachse 9 des Rotors 5 und der Rotationsachse
11 des Mitnehmers 12. Die Zahnflanken 52 an den Zäh-
nen 53 der Aussenverzahnung 33, sowie die Zahnflan-
ken 50 an den Zähnen 51 der Innenverzahnung sind ge-
rade, so dass nur eine radiale Verschiebebewegung
und keine Abwälzbewegung zwischen den Zähnen ent-
steht. Dabei können trotz der Achsverschiebungen zwi-
schen den einzelnen Bauelementen keine massgebli-
chen Radialkräfte auftreten, welche den Bewegungsab-
lauf der Rotationsbewegungen stören oder behindern
würden.

Patentansprüche

1. Mitnehmerlagerung an einem Zylinderschloss (1, 2)
mit mindestens einem runden Gehäuseteil (3, 27)
für einen Schliesszylinder (4, 28), einem in diesem
Gehäuseteil (3, 27) exzentrisch angeordneten Ro-
tor (5), einem Stator (6) mit einer Bohrung (7) für
den Rotor (5), einer am hinteren Ende des Rotors
(5) angeordneten Kupplung (10), einem mit der
Kupplung (10) zusammenwirkenden Mitnehmer
(12), wobei dieser Mitnehmer (12) mindestens ein-
seitig an einem Stator (6) eines Schliesszylinders
(4, 28) über eine Lagerung (16) drehbar gelagert ist
und mit einem mit dem Mitnehmer (12) verbunde-
nen Schliessnocken (13) zur Betätigung eines
Schlossriegels (20), wobei der Schliessnocken (13)
mit dem Mitnehmer (12) um die Rotationsachse (11)
des Mitnehmers (12) drehbar ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rotationsachse (11) des Mitneh-
mers (12) parallel und mit einem radialen Abstand
(44) exzentrisch zur Rotationsachse (9) des Rotors
(5) und der Kupplung (10) verläuft, der Mitnehmer
(12) mit einer Längsbohrung (31) ausgestattet ist
und diese Längsbohrung (31) eine Innenverzah-
nung (32) aufweist, zwischen dem Mitnehmer (12)
und der Kupplung (10) ein Kupplungsträger (15) an-
geordnet und zwischen diesem Kupplungsträger
(15) und der Kupplung (10) eine formschlüssige
Verbindung ausgebildet ist, dieser Kupplungsträger
(15) eine Aussenverzahnung (33) aufweist, welche
mit der Innenverzahnung (32) der Bohrung (31) am
Mitnehmer (12) zusammenwirkt, der Durchmesser
des Fusskreises (48) und der Durchmesser des
Kopfkreises (49) der Aussenverzahnung (33) an
der Kupplung (10) kleiner sind als der Durchmesser
des Kopfkreises (47) und der Durchmesser des
Fusskreises (46) der Innenverzahnung (32) am Mit-
nehmer (12) und zwischen den Zahnflanken (50) je-

des Zahnes (51) an der Innenverzahnung (32) des
Mitnehmers (12) und den Zahnflanken (52) der Zäh-
ne (53) an der Aussenverzahnung (33) der Kupp-
lung (10) mindestens einseitig ein freier Zwischen-
raum (45) ausgebildet ist.

2. Mitnehmerlagerung an einem Zylinderschloss nach
Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass
die Massdifferenz, zwischen dem Durchmesser des
Fusskreises (48) der Aussenverzahnung (33) am
Kupplungsträger (15) und dem Durchmesser des
Kopfkreises (47) der Innenverzahnung (32) am Mit-
nehmer (12), beziehungsweise zwischen dem
Durchmesser des Kopfkreises (49) der Aussenver-
zahnung (33) am Kupplungsträger (15) und dem
Durchmesser des Fusskreises (46) der Innenver-
zahnung (32) am Mitnehmer (12), mindestens dem
zweifachen radialen Abstand (44) zwischen der Ro-
tationsachse (9) des Rotors (5) und der Rotations-
achse (11) des Mitnehmers (12) entspricht.

3. Mitnehmerlagerung an einem Zylinderschloss nach
einem der Patentansprüche 1 bis 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kupplungsträger (15) am
Aussenmantel (58) geführt ist und dieser Aussen-
mantel (58) direkt oder über Zwischenelemente am
inneren Endbereich (57) mindestens eines Stators
(6) gelagert ist.

4. Mitnehmerlagerung an einem Zylinderschloss nach
einem der Patentansprüche 1 bis 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zähne (51, 53) der beiden
Verzahnungen (32, 33) am Mitnehmer (12) und am
Kupplungsträger (15) gerade Zahnflanken (50, 52)
aufweisen.

5. Mitnehmerlagerung an einem Zylinderschloss nach
einem der Patentansprüche 1 bis 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Innenverzahnung (32) am
Mitnehmer (12) und die Aussenverzahnung (33) am
Kupplungsträger (15) je vier Zähne (51, 53) aufwei-
sen.

6. Mitnehmerlagerung an einem Zylinderschloss nach
einem der Patentansprüche 1 bis 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Lagerung (16) an dem ge-
gen die Kupplung (10) gerichteten Ende des Stators
(6) einen Lagerring (41; 43), welcher einstückig
oder lösbar mit dem Stator (6) verbunden ist, und
eine Lagerbohrung (42) am Mitnehmer (12) um-
fasst, wobei der Lagerring (41; 43) einen zylindri-
schen Mantelbereich (39) aufweist, welcher exzen-
trisch zur Rotorbohrung (7) im Stator (6) angeord-
net ist und in die Lagerbohrung (42) am Mitnehmer
(12) eingreift.

7. Mitnehmerlagerung an einem Zylinderschloss nach
einem der Patentansprüche 1 bis 6, dadurch ge-
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kennzeichnet, dass das Zylinderschloss ein Halb-
zylinderschloss (2) ist und der Mitnehmer (12) ei-
nerseits über die Lagerung (16) am Stator (6) die-
ses Halbzylinderschlosses (2) gelagert ist und an-
derseits an der vom Stator (6) abgewendeten Seite
in einem, über einen Steg (21) mit dem Zylinder-
schloss (2) verbundenen Gehäuseteil (69) gelagert
ist.

8. Mitnehmerlagerung an einem Zylinderschloss nach
einem der Patentansprüche 1 bis 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Zylinderschloss ein Dop-
pelzylinderschloss (1) mit zwei Schliesszylindern
(4, 28) ist, wobei zwischen den beiden Schliesszy-
lindern (4, 28) die Kupplung (10) angeordnet ist, je-
der Stator (6) der beiden Schliesszylinder (4, 28)
eine Bohrung (7) für den Rotor (5) aufweist und an
dem gegen die Kupplung (10) gerichteten Ende die-
ser beiden Statoren (6) je eine Lagerung (16) an-
geordnet und je ein Endbereich des Mitnehmers
(12), mit den Lagerbohrungen (42), über diese La-
gerungen (16) an den beiden Statoren (6) gelagert
ist.

9. Mitnehmerlagerung an einem Zylinderschloss nach
Patentanspruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass
die Zentralachse (11) des Mitnehmers (12) und die
Zentralachse (40) des exzentrischen Mantelberei-
ches (39) des Lagerringes (41; 43) zusammenfal-
len.

10. Mitnehmerlagerung an einem Zylinderschloss nach
einem der Patentansprüche 6 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zentralachse (40) des ex-
zentrischen Mantelbereiches (39) des Lagerringes
(41; 43) gegenüber der Achse (9) der Rotorbohrun-
gen (7) in der gleichen Richtung exzentrisch ver-
schoben ist, wie die Achse (9) des Rotors (5) ge-
genüber der Achse (8) des Zylindergehäuses (3)
verschoben ist.

11. Mitnehmerlagerung an einem Zylinderschloss nach
Patentanspruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass
an dem gegen die Kupplung (10) gerichteten Ende
der Bohrung (7) für den Rotor (5) eine zylindrische
Lagerbohrung (34) angeordnet ist und die Achse
dieser Lagerbohrung (34) zentrisch zur Achse (9)
der Rotorbohrung (7) verläuft, der Durchmesser
dieser Bohrung (34) gleich gross oder grösser als
der Durchmesser der Rotorbohrung (7) ist, in dieser
Lagerbohrung (34) ein erster Teilbereich (36) des
Lagerringes (43) gehalten ist und der Lagerring (43)
in axialer Richtung einen zweiten Teilbereich (37)
umfasst, welcher den exzentrischen Mantelbereich
(39) aufweist und als Lagerung für die Lagerboh-
rung (42) des Mitnehmers (12) ausgebildet ist.

12. Mitnehmerlagerung an einem Zylinderschloss nach

Patentanspruch 11, dadurch gekennzeichnet, dass
der Lagerring (43) eine durchlaufende Bohrung (38)
aufweist, welche konzentrisch zur Rotorbohrung (7)
verläuft und der zylindrische Mantelbereich (39)
des zweiten Teilbereiches (37) des Lagerringes
(43) exzentrisch zu dieser durchlaufenden Bohrung
(38) angeordnet ist.

13. Mitnehmerlagerung an einem Zylinderschloss nach
einem der Patentansprüche 1 bis 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Summe der Abmessungen
der Zwischenräume zwischen den Zahnflanken
(50) jedes Zahnes (51) der Innenverzahnung (32)
am Mitnehmer (12) und den gegenüberliegenden
Zahnflanken (52) von zwei benachbarten Zähnen
(53) der Aussenverzahnung (33) an der Kupplung
(10) gesamthaft mindestens dem zweifachen radia-
len Abstand (44) zwischen der Rotationsachse (9)
des Rotors (5) und der Rotationsachse (11) des Mit-
nehmers (12) entspricht.
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